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Veiikllungeu in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ', , Italien bei
den Po ianitalten . UebrigcZ Ausland tWeltvo 'tverein ) Mk. 9 .— vierte jährlich durch die

Ge' chäftsüelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Viertels -hrSschluß

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: daZ vierseitige Unterhaltungsblatt
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Bei Niiiteinhaltung des 'Zieles, Kla,eer !ieb » ug , zwangS veiser Seitreibung uud Konkurs -

verfahren i >t der N ichlav hinfallig . Heilaiea »ach besonderer Äereinbirung
Anzeigeu-Auiträze nehmen alle Anzeigen« SeriiuttluiigS ' teileii entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vor >xitt .igs 8 Uhr . bczw. nachmitt igS 3 Uhr
Redaktion und Pef HZitiftelle : AMerlriifte t '2

»iotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei . Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;

für Ausland Nachrichtendienst uud den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von balb 12 bis 1 Ubr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

ZeppeLin über Engl
'crnd .

Ein Angriff deutscher Warineluft -

schiffe gegen die englische Hstküste.
Berlin . 20 . Januar . (W .T .B .) In der Nacht

vom 19. zum 20. Januar haben Marineluftschisse
eine» Annriff liegen einige befestigte
Plätze an der enalischen Ostküste unternommen .
Hierbei wurden bei nebligem Wetter und Regen
Mehrfach Bomben mit Erfolg geworfen . Tic
Luftschiffe wurden beschossen , sind aber unver¬
sehrt zurückgekehrt .

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes :
V e h n k e.

*
Amsterdam , 21 . Jan . (W .T .B .) Fischdampfer

vwwn erzählt , daß sie in Amuiden nachts drei
^ t s ch i s f e sahen .

^ Ar Chef des Marinestabes teilt mit , daß die
i^̂ chiffe niederländisches Gebiet nicht berührt
iaven, sondern weitab seewärts blieben .

London , 21 . Jan . (W .T .B .) Nachts werden

^ f § t ch » 6 l e u t c und die Feuerwehr b e -

Ändon 2V
^

Jan . (W .T .B .) Meldung des Neu -
Irschen Büros . Gestern aberch halb 9 Uhr warf

fe in d l i che s L u s ts chi s s über Narm o u t h
fünf Bomben . Diese sielen beim Exerzierplatz,
beim Martnedepot , auf dem Norfolksquare , beim
Hause des Mayors und auf Häuser des Petersroad
nieder . Zwei Personen wurden getötet . Der
Schaden beträgt mehrere tausend Pfund Sterling .

Luftschiff warf zwei Bomben aus S h e r -
n gsham und über C r o m e r , sowie vier über

K i n s l y n . Zwei Häuser wurden zerstört und zwei
Personen verschüttet . Das Luftschiff erschien bei
^ andringham , dem L a n d s i tz des Königs ,
t'on wo das Königspaar vor wenig Stunden nach
London gefahren war .

*
Zeppelin über England ! Was England lange

erwartet , in Friodenszeiten schon in Träumen ge-
>ehen und gehört und stets gefürchtet hatte , ist nun
Sur Tatsache geworden : Unsere Luftschifflotte hat
eine kleine Probe ihrer Leistungsfähigkeit auf eng¬
lischem Boden angestellt . Und die Probe ist gur
verlaufen . Bei Nacht und Nebel fuhren unsere
^ » ftpiloten durch das Lustmoer und so sicher wie
unsere tapferen Kreuzer auf den Wogen der Nord -

jee fanden sie ihr Ziel , obwohl sie noch niemals den
gemacht hatten . Uarmouth , schon einmal das

■ot«! unserer Marinekreuzer , bekam jetzt die Wirk -
uuq der Geschosse unserer Luftkreuzer zu spüren .

sie fuhren weiter über Sheringsham , über
^ romer , über Kinslyn und bann auch über bas
^ lze Schloß von Sandringham , in Iwlchem noch
urz zuvor das Königspaar geweilt hatte . Stolz

" ud kühn war die Fahrt . Nur befestigte Orte wur -

^ eu beschossen , über das Königsschloß fuhren sie
Mnweg . Sie zeigten nur , >daß es in ihrer Macht
stunde , auch dort einen Gedankenstrich vor und
^ nter die englische Politik zu machen . Aber sie
verschmähen einstweilen noch, die verbrecherische
Politik Englands so zu erwidern , wie sie es ver -
diente . Wir sagen von verbi °echerischer Politik
Englands . Sie ist es ; soeben wird wieder be -
Rauptet , es sei auf einem Neujahrsbankett der Ver¬
wundeten in Dünkirchen gesagt worden , das Ziel
^es Kriegs müsse sein , Verbot für Deutschland ,«lne Kriegsflotte zu halten und Welthandel zu
Leiben ; Deutschlands Häfen , Fabriken und Berg -

seien deshalb zu zerstören . Eine Bestätigung
verbrecherischen Pläne liegt noch nicht vor .
^ England einer solchen Gesinnung und

v,, 1f
'er

, Absichten sähig ist , unterliegt nach allem ,
Utr von der Politik Englands bisher erfahren

. keinem Zweifel . Für Englands Kampf
t>§

'
F-. ; T,

eiT n Konkurrenten auf beut Weltmarkt gibt
ftrr 6 glichen Erwägungen . Da heißt es wilde -
o : r . ff n' it wildesten Mitteln , wenn er nur zum
wir i - ' "

.
^ en geeignet ist. Und darum sreuen

t ' i diesem verbrecherischen England ein
r ' n chter in der Lust erschienen ist . Der Lust -

d«>>-
^ ^ rt zu den furchtbarsten Mitteln der mo-

Z^ iegführung . Das deutsche Volk wünscht
1\ er wogen das verruckste England

toerde , das kein Mittel scheut, um seine
Zwecke zu erreichen .
J § °r »m ist heute Freude i .n deutschen Volk , da es
^Nahrt . daß unsere Luftflotte über England war

mit gutem Erfolg eine Mahnung an England
Wm * ^nt ' war das erste Mall Sie haben

n Weg gefunden , sie werden ihn wieder finden !

Der österreichisch-ungarische
Hasiesöericht .

Wien , 20 . Januar . Amtlich wird verlautbart ,
Li). Januar : Die allgemeine Lage ist unver -
ändert . An der Front in Polen fanden , abgesehen
von Patrouillengefechten , nur Artillerie -
kämpfe statt . Am Dunajec beschoß unsere Ar -
tillerie mit Erfolg den Abschnitt der feindlichen In -
fanterielinien und erzwang die Räumung eines
stark besetzten Maierhofes . Eine eigene Abteilung
ging bis an den Fluß vor , brachte dem Gegner meh -
rere hundert Mann Verluste bei und zerstörte
noch die vom Feinde eingebaute Kriegsbrücke
über den Dnnajec .

In den Karpathen nur unbedeutende Gefechte.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö f e r . Feldmarfchall -Leutnant .
*

Die Seeschlacht bei den Falklandsinseln in
japanischer Auffassung .

Hannover . Der Hann . Kurier entnimmt einer
Pekinger Zeitung , die einem gefangenen
russischen Offizier abgenommen wurde :

© inen empfindlichen Stoß hat das Pro -
st i g e des weißen Mannes durch die ^ cschlacht
bei den Falklandsinfeln erlitten . Die japanischen
Zeitungen stellen den Verlaus der Schlacht ausführ -
lich dar .

Vor Beginn der Schlacht stellte der englische Ad-
miral an den japanischen Admiral das Ansin -
nen . er solle sich während der Schlacht den B e -
fehlen des englischen Admirals unter -
stellen . Auf dies Ansinnen erwiderte der japanische
Admiral : „Im großen Weltmeere , westlich des
amerikanischen Kontinents , gibt es n lt r „ e i n e "
Ob erhoheit , und das ist die japanische .
Eine Unterstellung meines Geschwaders unter den
Oberbefehl des englischen Admirals ist ein Unsinn ."

Das japanische Geschwader verhielt sich während
des Gefechtes zunächst abwartend . Als das englische
Geschwader starke Verluste erlitten hatte , mehrere
Panzer kampfunfähig gemacht worden waren und
zu weichen begannen , rief Sturdee dieHilseder
Japaner an . Bei dem daraus sich entwickeln -
den Kampfe zwischen japanischen und , deutschen
Panzern — letztere hatten naturgemäß bereits in
dem dreistündigen Kamps mit England gelitten —
gelang es den Japanern , die deutschen Kreuzer
kampfunfähig zu machen . Sie ließen darauf von
weiterer Beschießung ab .

Jetzt fielen die noch nicht beschädigten englischen
Schiffe über die wehrlos gemachten deutschen
her und errangen einen billigen Sieg . Die japani -
schen Zuschauer konnten sich nicht enthalten , ihrer
Verachtung über dies feige und nichts -
würdige Verhalten der englischen
Marine Ausdruck zu geben : „Die englischen
Gentlemen sind keine Samurais . In ganz Japan
wird der Sieg bei den Falklandsinseln als ein Sieg
der japanischen Flotte , als ein Beweis der Ueber -
legenheit der japanischen Flotte und japanischen
Moral über die englische angesehen und gefeiert .
Diese Schlacht gibt uns die Gewißheit (so heißt es
in dem japanischen Bericht ) , daß wir in unseren
Gewässern jede Flotte der Welt nur so lange zu
dulden brauchen , wie es uns paßt .

"

Reise des österreichischen Thronfolgers zu
Kaiser Wilhelm .

Wien , 20 . Jan . Erzherzog Karl Franz Joseph
begibt sich heute abend nach B e r I i n , von wo er
nach dem Großen Hauptquartier sährt .
nm den deutschen Kaiser zu besuchen.

Schlechte Aussichten für den englischen Handel .
London , 29 . Jan . (W .T .B .) Der Londoner

Bankier Beket führte bei der Jahresverfamm -
lnng der Handelskammer in Leeds ans , daß die
wirtschaftlichen Verhältnisse , -die der Krieg England
gebracht habe , den finanziellen Welt -
Handel um zehn Jahre zurückbringen
würde . Selbst nach Friedensschluß bestehe nur
eine Aussicht auf dunkle Zeiten .

Russische Matrosen verurteilt .
Konstantinopel , 29 . Jan . (W .T .B .) Das Os -

manische Nachrichtenbüro erfährt , daß 5 7 Mntr o-
s e n der russischen Schwarzen Meerflotte vom
Kriegsgericht in Odessa zu drei Jahren F e st u n g s -
Haft verurteilt worden seien .

*
Mailand , 20 . Jan . (W .T .B .) Nach einer Meld -

nng des Seccolo ist der russische General Graf
B a k u n i n während der erbitterten Kämpfe an der
Dorna -Watra in der Bukowina gefallen .

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .j

Dir Kettling eines Wolltit
Die in Krakau erscheinende Nowa Reform « ver -

öffentlich ! folgenden Notschrei :
Vor wenigen Tagen brachten wir den Aufruf des

Fürstbischofs von Krakau , Prinz Sapieha , um Hilfe für
das polnische Volk . Der Fürstbischof wandte sich an die
ganze christliche Welt und bat um Hilfe für das Volk, wel -
ches durch den europäischen Krieg mehr und mehr zu
Grunde gerichtet Wird . Zur rechten Zeit kommt der
Hilferuf . Aus polnischem Boden tobt der Krieg . Mil -
lioiienheere ringen miteinander . Unaufhörlich hört man
die Geschütze, die Tod und Vernichtung bringen . Das
ganze Polen ist ein Schlachtfeld , zerrissen durch Schützen -
graben , ansgewühlt durch Granaten , voll von Brand -
statten und Ruinen . Dörfer und blühende Ansiedel -

ungen sind verschwunden , übrig blieb die Bevölkerung ,
der der Krieg alles nahm , alles verwüstete , eine Be¬
völkerung , die zugrunde geht durch Hunger . Kälte und
Armut . Nicht in einem kleinen Landstrich , nicht auf
einem schmalen Streifen Landes geschah dies und ge -
schieht immer noch fort , sondern in entfern riesigen
Räume vou den Karpathen bis zur Grenze Ostpreußens .
Zwölf Millionen Polen sind verarmt , einige Millionen
von diesen gehen buchstäblich zugrunde durch Huuger und
Kälte . Es handelt sich nicht um eine Provinz , nicht
nur um einen Teil , sondern um ein ganzes Volk, ein
am Kriege ganz unschuldiges Volk, welches , die größte
Tragödie durchlebt und die größten Opfer für ganz
Europa bringen muß . Auf polnischen ! Boden Wird das
Schicksal ganz Europas und vielleicht der ganzen Welt
entschieden . Europa wird neu aufgebaut , die ganze Welt
umgestaltet , und altes das spielt sich ab auf unserem
Bodcn , fordert von uns die größten Opfer .

Nur Belgien hat noch dasst lbe unglückliche Los . Aber
Belgien hätte es vermeiden können während wir ganz
unschuldig betroffen wurden . Gleichwohl denken an
Belgien alle . Die neutralen Länder vergessen es nicht .
Amerika veranstaltet Sammlungen . Und wir ? An unS
erinnert sich niemand . Für Uns interessieren sich nicht
die neutralen Länder . Amerika denkt nicht an uns .
Nicht genug , daß wir alles verloren haben , wir müssen
h ' lflos zusehen , daß Tag für Tag Taufende unserer
Kinder an Kälte und Armut sterben , daß Mütter vor
Verzweiflung wahnsinnig werden , weil sie nichts haben ,
de » Mund ihrer Kinder zu füllen . Taufende unseres
Volkes haben keinen anderen Schutz als Erdhöhle » und
Wälder , Baumrinde als Nahrung . So ist

's in Galizien .
so im Königreich . Die ganzen Gegenden am Duuajee .
der Wisloka . Weichsel , Nida , Pilica und Warta sind
heute eine große Einöde mit rauchenden Brandstätten
und voll von Gräbern . Meilenweit kann man gehen
durch das polnische Land , ohne ein lebendes Wesen zu
treffen , sowohl am Dunajec , San . wie der Weichsel ,
dort , wo früher blühendes Leben war und eine wohl -
habende Bevölkerung dicht beieinander saß .

Leider haben wir keine Vertreter in der ausländischen
Presse , und d ' e Kriegsberichterstatter sprechen ineist gar
nichts von diesem schrecklichen Schicksal, da sie uns und
unser Land früher nie gesehen haben . Sie sahen es nur
nach den Kämpfen , uud nun vermute » sie es sei nie
viel anders gewesen . Das Ausland weiß nicht und
denkt nicht darüber . Was in unserem Land geschieht uud
Wie schreck! ch unser Volk nuter dem Kriege leidet . Wir
haben niemanden , der mit lauter Stimme Europa zu -
rufen kann : Hel ' tl Helft ! Ein Volk bat schwer gelitten u .
leidet für euch, für ganz Europa . Helft diesem Volke, es ist
der Hilfe Wert , denn es war Jahrhunderte lang der
Schutzwall Europas gegen die Barbarenhorden , und
beute ist es die Schranke , die euch trennt von allen
Schrecken des Krieges !

Dieser Ruf , der sich in Europa erhebe » sollte ist nicht
erklungen . Europa ist nur Kuschauer , aber fühlt u -cht
an sich alles d" s , was unser Volk sür es leidet . Nun ist
bei uus der Ruf erklungen . Der Fürst der Kirche hat
ge !vroch>>u uud sich au Eurova um Hilfe gewandt . Viel -
leicht wird diese Stimme nicht obne Echo bleiben . Viel -
leicht werden andere Zeitungen sie aufnehmen und über
die ganze Welt verbreiten . Wir sind doch wert , daß
man nicht zuläßt , daß wir durch Hunger und Elend
zu Grunde gehenI Wenn es noch Kultur noch ein Ge -
wissen 'N Europa aibt . wenn man noch Mitle ' d mit dem
Unglück hat . so wäre es undenkbar , daß man uns nicht
die HiPe pewäbrte der wir so sehr und so bald bedürfen .
Jede Woche länger verurteilt Tausende , durch Hunger
und Kälte zu sterb -ni . Der Kriea bat unser Land ver -
wüstet und verwüstet es noch. Pflicht der Kulturländer
ist es , nicht zu dulden , dast wir von dieser Erde ans -
getilgt werden , denn wir haben die Kultur immer ver -
te -diat . Darum b "ben wir das Recht , an die Welt uns
zu werden zur Errettung unseres Volkes .

Deutschland,
Berlin , 21 . Januar 1915 .

Eine sittlich religiöse Auffassung des Krieges
vertrat in einem Vortrag im akademischen St . Boni -
fatiusverein in Berlin der bekannte Univerfitäts -
Professor Dr . Ruville , Historiker in Halle . Nach
dem Bericht der Germania führte er zum Schluß
eines Ganges durch die Politik der europäischen
Mächte in den letzten Jahrzehnten aus :

Der innere Kriegsgrund bei dem gegen -
wältigen Kriege , der die ganze Welt in Flammen setzt ,
ist der Gegensatz zwischen England uud
Deutschland — der äußere KriegSgrund ist
der durch die Mächte der Trivleeuteute künstlich hervor -
gerufene Gegensatz zwischen Rußland und
Oesterreich . Das letztere offenbart sich bei näherer

Betrachtung als Mache , dieser „ Gegensatz " war leicht
auszugleichen •— wenn mau wollte .

Daß Belgien in diese Mächtekonstcllation einbe -
zogen wurde . ist dem Historiker nicht weiter verwuuder -
lich : England hat Belgien stets als sein Aufmarschge -
lande bei kriegerischen Verwicklungen betrachtet — warum
nicht auch beim Krieg gegen Deutschland ?

_
Bei England

muß sich Belgien bedanken für die Lage , in die es auch
durch eigene Schuld geraten ist !

Die russische Politik , die zwischeu Balkan -Jn -

teressen uud ostasiatischen Interessen hin und her pendelt ,
wendet sich zur Abwechslung wieder dem Balkan zu .
Rußland schlitzt Serbien und findet hierin den gewiß
allzu durchsichtigen Kriegsgruud . Nähert sich Englands
Ziel : Demütigung des Deutschen Reiches . Vernichtung
der deutschen Flotte , Ausschluß Deutschlands von der

Kelonialpolitik der Verwirklichung ? Wird dann Deutsch -
laud in höchster Not in England den Retter sehen und
wird Deutschland dann als dankbarer Bundesgenosse m

Zukunft England in der ganzen Welt die Kastanien aus
dem Feuer holen ? England hat sich verrechnet bei

diesem Krieg , England hat nicht geglaubt , daß die Ent¬

fachung des Weltbrandes anch zu einer ernsten Bedroh

uug des eigenen Landes führt !
Dieser Krieg ist ein Gottesgericht — er

soll ein Ende machen einem ganzen System : dem ge -

wissenlosen Raubsystem , von dem wir uns Gott se , Dank

ferngehalten haben . Dieser Krieg soll ein

Ende machen der Kriegführung ohn -

Grund . England wollte uns hineinziehen m das

Raubsystem , wir haben in deutscher Ehrlichkeit gedankt
deshalb werden wir jetzt mit Krieg uberzogen . Du

Sache des Rechtes und der Gerechtigkeit ist der deutsch-

österreichischen Exekutivgewalt übertragen . Die Welt -
revolution gegen Deutschland ist dieser Krieg ,
weil Deutschland und Oesterreich zu ehrlich sind, die
Politik des Raubsystems mitzumachen .

Deutschland uud Oesterreich werden ihre Aufgabe
durchzuführen wissen . Nicht Zahlen geben den
A u s s ch l a g, s o n d e r n s i t t l i ch e, i n n e r e U e b e r -
legenheit . Nun hält Gott , der Herr der Heerscharen ,
ein Weltgericht , nun hat er das Wort . Wer die beste, die
reinste Sache vertritt , ist der Vollstrecker göttlichen Wil -
lens . Die beiden Kaiser von Deutschland und Oester -
reich haben in langer , ehrlicher Friedensarbeit das
Schwert scharf gehalten nun hat es ihnen — die immer
ehrlich den Frieden wollten — der Herr der Heerscharen
in die Hand gegeben , wie wir zu erkennen vermeinen ,
zum Gericht über die Welt .

Gott der Herr gebe in Gnaden , daß es ein recht
gründliches Gericht werde und daß Deutschland nach ge¬
tanem Werke als sriedenbringende Macht einen dauern - -
den Frieden der ganzen Welt bringt . Das walte Gott !

Der Krieg als Erzieher .
Die bekannte Sozialistin Frau Lily Braun hat in

einem in Frankfurt a . M . am 11 . Januar 1918 gc -
haltenen . Vortrag über den „Krieg als Erzieher "

laut Frankf . Zeitung u . a . folgendes gesagt :
„ Parteien wird es auch nach dem Kriege wieder geben ,

aber die , die drause » im Felde zufam -niengeiämpst haben ,
wrdeN sich im Friede » nicht mehr gegenseitig persönlich l « -
schnupfen , wie es vor idem Krieg in <den Parteikämpftu
der Fall war . Auch wollen wir nicht mehr das eigene
Haus beschmutzen, uachlem wir gesehen haben , wie daö
Schlagwort des Attlitarismus von unseren Feinden gegen .
uns ausgenützt wird . Wir wollen glauben an unser Vo ! k
an unsere Kraft , an unseren Sieg . Daß dieser Glaube
wieder erwacht ist in unserem Volke, i>st das höcbüe an
»diesem Krieg , der uns zum Siege und damit zum Frieden
führen wird .

"

Sachlich stimmt das etwa überein mit dem , was
der Sozialist Kummer in der Metallarbeiterzeitung
ausführte .
Ein Jubiläum der Hamburger Handelskammer .

Hamburg , 19. Jan . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) An -
läßlich deS 2 5 0 j ä h r i g e n Jubiläums der H a Ii -
delskammer Hamburg fand in dcr Börse ein
Festakt statt , bei welchem u . a . Mitglieder der Senate ,
der Bürgerschast und auderer Behörden anwesend waren .
Man sah auch den Präsidenten Dr . Kämpf - Berlin . Der
zweite Vorsitzende der Handelskammer Richard C . K r o g-
mann hielt eine Rede , in welcher er auf die vor 250
Jahren erfolgte Gründung der Handelskammer hinwieI
und den Werdegang der Kammer beleuchtete . Dcr Red -
ner fuhr dann fort : Man nennt uns Deutsche das Volk
der Denker und Dichter . Das wollen wir auch bleibe » .
Wir sind aber a»ch . wenn wir angegriffen werden , das
Voll der Kämpfer , das unter >er Führung unseres voii
alle » Deutsche » ohne Ansehen der Partei verehrte » und ge-
liebten Kaisers Wilhelm ll . Unvergleichliches leistete .
Wir sind aber » och mehr . Wir sind das Volk , das neben
der Landwirtschaft in Schiffahrt uud Industrie einen
hervorragenden Platz in der Welt einnimmt . Diese »
Platz wollen wir uns von niemandem nehmen lassen, von
niemandem , am wenigsten von diesen Engländern , die
diesen Krieg heraufbeschworen haben , von diesen Eng -
ländern , die nicht mehr dieselben sind wie vor 25 und 5!)
Jahren sondern von denen Houston Steward Chamber -
lain sagt : „ daß sie in ihrer Moral und als Staat morsch
seien bis auf die Knochen .

" Neid und Niedertracht haben
diesen Krieg hervorgerufen , weil wir es in der Welt in
Handel , Schiffahrt unS Industrie vorwärts gebracht ha -
den . wnl Ivir fleißig sind und etwas gelernt haben . Un -
sere » gefalleneu Söhnen und Brüdctn sind wir es schul-
dig , daß wir uns diese Eigenschaften erhalten . Der Red -
ner schloß mit einem Hoch auf Hamburg . Sodann wurde
folgendes vom Kaiser eingelaufenes Telegramm
zur Verlesung gebracht . . Großes Hauptquartier . Der
Hamburger Handelskammer danke ich . herzlich für die
freundliche Begrüßung anläßlich ihres 2S0jährigen Be¬
stehens . Meine wärmsten Wünsche begleiten auch ferner -
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hin das segensreiche Wirken der Handelskammer für den
Ruhm der ehrwürdigen Hansestadt und die Blüte ihres
weltumspannenden Handels . Ich weiß wohl , wie schwerdie gegenwärtige Heimsuchung des deutschen Vaterlandes
gerade auf Hamburg und seiner Handelswelt lastet . Ich
weih abcr auch, daß die Hamburger Schulter an Schulter
mit den übrigen Gliedern des Deutschen Reiches mit
Opfermut und Zuversicht ihre Kräfte einsetzen , in dem
von Neid und Mißgunst uns aufgezwungenen Kriege ,
wie auf den Schlachtfeldern , so auch auf Wirtschaft -
lichem Gebiet durchzuhalten bis zu einem

[
iegreichen Ende . Unserem festen Willen und un -

erer gerechten Sache wird mit Gottes Hilfe der Erfolg
nicht fehlen . Wilhelm I . R . — Der Festakt schloßmit einem Kaiserhoch , das von den nach Tausenden zäh -
tenden Anwesenden brausend aufgenommen wurde .

°CXG?S>0 °

Baden .
LiarlSru .je , 21 . Januar 1915 .

Freirküyiöses im Krieg .
Die Freireligiöse », von denen bisher im Krieg

.tieniand inehr sprach und die auch, da sie in der Zeitder Not dem Menschen nichts zu bieten haben , ganz
still geworden waren , halten die Zeit für gekommen ,um die Welt data » zu erinnern , daß sie auch nochleben . Im Volksfreund Nr . 16 lesen wir einen Be -
richt über eine Sonntagsfeier der Freireligiösen in
Karlsruhe . Ein Dr . Weiß von Heidelberg hat ge¬
sprochen . Uns interessiert an dem recht unfrucht -
baren Bericht bloß folgende Stelle :

linier dem Druck J>e3 Krieges ändert sich auch das gei¬
stige Leben ni ^d wir sehen all t>:e .dunklen Mächte auf¬
steigen , die einst unser Volk geknechtet haben und wir
sehen dies« Mächte nun damit rechnen , idaß ihre Zeit wie -
der gekommen ist. Wenn der Krieg zu E »ee ist , wird ein
Kampf sich mit geistigen Waffen abspielen zwischen Finster -
nis und Licht . Schwarze , schwere Wolken steigen auf , die
zerstreut und zerbrochen werden müssen , und wenn unsere
Krioger zurückkehren und kampseZmüde sind , dann
»nüssen wir uns als Helden zeigen . Wir halben
soviel Werte geopfert , daß wir uns nicht zurückdrängen
lassen könne ». Wenn der Krieg zu Emde ist , wird ein beü-
spielloser Kampf -mit den geistigen Waffen tejlnnen , der
Krieg im Frieden . Es heißt deshalb jetzt schon , den Willen
zu festigen zu diesem Kampfe , im Namen aller derer , d e
sich htrogeapfert haben für ein freies Volk in einem freienLande . — Di « zahlreich Erschienenen folgten den Aus -
sühruiigen des Redners mit großer Aufmerksamkeit .
Ebenso andäch '-ig wurden auch die schönen Musikvorträge
der Herren Artur Sartori und Heinrich Polemsky ent -
gegengenommen .

Merkwürdige Leute ! Sie sehen es selbst ein , daß
ihre freireligiösen Ideen absolut untauglich sind , so
lange die schwere Not des Kriegs auf der Mensch-
heit lastet . Im Krieg läßt sich ja mit Worten
allein nicht viel ausrichten , da kommt es ans die
Tat an . Deshalb lieben die Freireligiösen diese
Zeit nicht und sage» den Kamps an für jene Zeit ,
wo die Worte wieder etwas mehr gelten als jetzt.
Das ist nichts anderes als eine llnfähigkeitserklärung
der Freireligiösen . Gerade jetzt im Krieg ist für
eine Anschauung , die sich der Menschheit empfehlen
will , die beste Gelegenheit , zu zeigen , was sie wert
ist . Wenn die Freireligiösen von selbst darauf v?r -
zichtcn , diese Probe zu bestehen und auf die Zeit
warten , wo sie wieder mit Worten gegen das wüten
können , was sie „Finsternis " nennen , so habe » w i r
gegen diese niedrige Selbstoinschätzung der Frei -
religiösen lvahrhastig nichts einzuwenden . Aber sie
werden sich nicht darüber aufhalten dürfen , wenn
man sie in Friedenszeiten daran erinnert , daß sie
im Krieg völlig versagt haben . Köstlich ist es , wenn
sie selber sagen : wenn Kampf und Not vorüber sind,
dann wollten sie sich als Helden zeigen ! Ein ?
bessere Satvre hätte ihr größter Feind nicht auf sie
schreiben können ! Denn der ist noch nie ein Geld
gewesen , der erst das Ende des Kampfes abwartete ,
um sein Heldentum zu beweise» . Nach dem Krieg
gibt es tvabrhaftia andere Anfaaben zu erfüllen ,als freireligiöse Tiraden anzuhören !

Amtliche Nachrickien .
Der Slao ^sanzeiger veröffentlicht erneut eine größere

Zahl militärische Ordens,Auszeichnungen , welche der
Großherzog Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaf ,
ten von Truppenteilen der Armeeabteilung Gaedx ver -
liehen hat .

Ritter des Eisernen Frenzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Lehramtspraktikant Hugo Zimmermann . Regi¬
mentszahlmeister Gustav Bollinger , Kriegsfrei¬
williger Heinr . R i t t m a n n , Gesr . d . N . H ä r d l e.

Ilieater unä Kunff .
Sechs Aufführungen Bcethovenscher Kammermusik -

werke . Das dritte Konzert am Montag abend stand
unter einem entschieden g ü n st i g e n Stern . Den
Biotin teil hatte diesesmal Herr Kammervirtuos
Heinrich Müller übernommen , der sich als ei» seiner
Künstler bewies . Zeigte er sein Können bereits in dem
Trio O -ciur ap . 70 Nr . 1 . so noch mehr in der Sonate
für Violine und Klavier , op . 12 Nr . 3 . Es war
ein Genuß , dieses herrlche Tonwerk in solcher Aus -
kiihrnug zu hören . Mit . großer Feinheit und tiefer
Empfindung brachte der Künstler das Adagio und
das Allegro zum Ausdruck . Mit Recht erntete er
stürmisch .'»! Beifall .

Fräulein Elisabeth Gutzmann sang innige Lieder
von Beethoven — Frenndvoll und leidvoll und Die Trom »
mel gerührt aus Egmont , An die Hoffnung , Der
Wachtelschlag usw . — die sie mit dramatischer Ge -
staltuugskraft zum Vortrag brachte . Die Stimme klingt
besonders in der Tiefe schön .

Am Flügel saß Herr Hofrat O r d e n st e i n . der
sich seiner Aufgabe mit gewohnter Meisterschaft
entledigte . Die Begleitung der Sonate war besonder »
innig und verständ » svoll . Wie in den beiden vorher -
gehenden Konzerten , hatte auch in diesem Herr Kammer -
musiker Paul Tr a u w e t t e r den C e l l o t e i l über -
» ommen . Ueber ihn läßt sich nur das Gleiche wie früher
sagen , daß er ein guter Beethoven - Jnterpret
ist bei vollendeter technischer Beherrschung seines Jnstru -
ments . • Fi .

sämtliche aus Karlsruhe , Nnterosf . Robert Gans
aus Ettlingen , Feldw . Wilhelm S ch a n z aus Fried -
nchstat bei Karlsruhe , Gefr . Arthur A l t e n b a chvon Ettlingen , Kanonier Pius Reiser von Busen -
dach, Reservist Albert Kopfmann von Rastatt ,
Vizewachtmeister Mar Roseüfeld von Bühl ,
Postassistent Karl B a l d a u s von Bühl , Landwehr -
niann Anton Braun von Bühlertal , Gefr . Anton
Bauer und Unteroff . Stefan Loosmann von
Altdorf bei Ettenheim , Emil Guller von Wehr ,
Oberapotheker Dr . F . Beuttel aus Waldshut ,Feldw . Renz in Konstanz , Unteroff . Otto Her -
mann voit Äuchheim , ferner Kriegsgerichtssekretär
Ernst N e u m a n n in Karlsruhe , Gefr . Hermann
Bender , Landwirt ans Michelfeld , Lehrer Philipp
Vogel aus Heidelberg -Neuenheim . Unterarzt
Föhringer von Lahr , Kaufmann Martin Laub
von Freiburg .

ßerneindspolifik .
& Karlsruhe , 21 . Jan . Der Verband der mitt -

leren Städte Badens hat sich sowohl in Sitz -
nngen des geschäftsführenden Ausschusses , wie des
engeren Ausschusses mit den H ö ch st p r e i s e n beschäf¬
tigt , und in einer Eingabe dem Ministerium des Innerndie vorgebrachten Wünsche niedergelegt . Die in der Ein -
gäbe wie in einer Verhandlung mit dem Ministerium
zum Ausdruck gebrachten Anschauungen waren wesentlich
darauf gerichtet . einen weiteren Ausbau der Vorschriften
zur Streckung der Getreide - nnd Mehlvorräte herbei -
zuführen . Der wirksamsten Maßregel , die empfohlenwerden konnte , der Beschlagnahme aller Getreide - und
M hlvorräte im Reiche , scheinen — nicht bei der badi -
schen Negiermig — Widerstände entgegenzustehen , die
sich vorerst nicht überwinden lasse» . Verschiedene an -
dere Vorschläge wurden in den jüngsten Verordnungendes Ministeriums des Innern berücksichtigt.

Hochschulen .
4 - Freiburg , 20 . Jan . Die Zahl der auf dem Felde

der Ehre gefallenen Studierenden der Uni -
versität Freiburg belauft sich, soweit bis jetzt
festgestellt werden konnte, auf 48.

Baden ,
X Karlsruhe , 21. Jan . Bei der in den e v a n g e -

tischen Kirchen des Landes im November erhobenen
Kollekte für die durch den Krieg heimgesuchten Teil «
Ostpreußens sind rund 48 400 Mark eingegangen . — Am
Geburtstage öes Kaisers wird in allen Fest -
gotie . deirsten 'der evangelischen Kirchen , wie in den der
katholischen , eine Kollege zu Gunsten der Invaliden
dieses Krieges erhoben werden . Nach einer vom
Evangelischen Oberkirchenrvt gegebenen Zusammenstellung
liber den Personalbestand ier geistlichen ist ein Zugang
von 12 Geistl .chcn zu verzeichnen gegenüber 28 vom Vor¬
jahre , und ein verhältnismäßig hoher Abgang von 22
gegenüber 14' des Borjahres . 5 evangelische Geistliche , ein
Pfarrer und 4 Vikare sind bis jetzt >een Tod fürs Bater -
land gestorben . Insgesamt stehen noch 52 im Dienste des
Vaterlandes , darunter 28 mit der Waffe . Ganz Baden
zählt 396 in der Landeskirche angestellte Pfarrer und 120
unständige Geistliche .

X Heidelberg , 21 . Jan . Zu der Errichtung einer
E i n a rmig e n sch ul e in Heidelberg , worüber wir
schon kurz berichteten , wird noch gemeldet : Die Miltiär -
behörde hat den Plan gefaßt , sämtliche Einarmige in ganz
Baden .und auch jene , die <tn einem Arm völlig gelähmt sind,
nach Heidelberg in ein Special -Lazarett zu bringen , das
der Leitung £« s Professors Dr . Bulvius , des Direktors der
hiesigen othopädisch -chirurgt schen Heilanstalt , unterstellt
werden soll. Die Einarmigen sollen mit entsprechenden
künstlichen Gliedern , die sie zur Arbeit befähigen , verseben
werden . Ein ebenfalls einarmiger Lehrer soll die Leute
unterrichten , sodaß sie zu den Verrichtungen des alltäg -
lichen Leleus und zu einem Beruf befähigt werden .

X Mannheim , 21 . Jan . Der B ü r g e r a u s sch u ß
genehmigte die Aufnahme einer Kriegsanleihe in Höhe
von (> Millionen Mark . Der außerordentliche Zuschuß
für das Hof - und Nationaltheater für 1914 wurde um
die Summe des Fehlbetrages aus dem Spieljahr 1913/14
in Höhe von 17 !/137 Mark erhöht und beträgt nunmehr
494 837 Mark .

) : : ( Mannheim , 21 . Jan . Der Direktor des städtischen
Gaswerks Ludwigshafen hat dem dortigen Stadtrat mit -
geteilt , daß man in der nächsten Zeit mit der Möglichkeit
der E i n st e l l u u g der G a s l i e f e r u n g rechnen
müsse , da nicht mehr viel Vorrat an Kohlen vorhanden
fei und man trotz aller Bemühungen keine Kohlen mehr
erhalten könne .

4- Mannheim , 21 . Jan . Von seiner ersten Ausreise
nach den westlichen Ldrieg s schcm platz ist hier der Lazarett ,
zig „ August « Viktoria " eingetroffen . Die von ihm be.
förderten 238 Schwerverwundeten wurden in Speyer aus -
geladen . Wie der militärische Begleiter des Zuges ,
Hauptmann Triitzschler von Falkenstein , versicherte , sind
SO i r ' -ent ter Verwundungen durch Granaten
amerikanischen Ursprungs verursacht worden ,
^ eit Mit ' e Tezember verwenden die Franzo

'en amerika¬
nische Granaten in steigendem Maße . Bei diesen wurden
nur 10 Prozent Blindgänger festgestellt , während die
französischen Granaten Blindgäger bis zu 60 Prozent auf -
wie en . Ein Bericht über diese amerikanische „ Neutralität "

wird den zuständgen Stellen unterbveiiet .
Pforzheim , 21. Jan . Währiiend einzelne Gold -

Warenfabriken gegenwärtig leidlich zu tun haben ,
ist die Mehrzahl der Betriebe des Edelmetallwaren -
gcwerbes immer «och zur Untätigkeit gezwungen . Einige
Fabriken arbeiten für den Militär - und HeereSbedarf .

^ Schwetzingen , 21 . Jan . Der zum Landsturm
eingezogene Landwirt Johann B e u s ch I e i n von hier
geriet unter sein Fuhrwerk und starb an den erlittenen
schweren Verletzungen .

J Wiuterspüren , 20 . Jan . Am Donnerstag begehen
die Eheleute Waisenrat Joseph Schwarz und Katba -
rina geb . Schumacher im Kreise ihrer Familie das Fest
der goldenen Hochzeit .

Billingen , 19 . Jan . Einen gewaltigen Tempera -
t u r st u r z haben wir seit den letzten 48 Stunden zu
verz ichnen . Während wir am Sonntag noch 1 Grad
Wärme hatten , wies heute vormittag das Thermometer
16 Grad Kälte auf — eine Temperaturschwankung
von 17 Grad . — Don auefchingen meldet von heute
früh 17 Grad R . Kälte . §

« Furtwange », 21 . Ja » . Wie die Uhrenfabriken
des bad ' schen und württembergischen Schwarzwaldes in
den Fachblättern bekannt geben sind vom 1 . Januar
dieses Jahres ab sämtliche Preise um weitere l0 Prozent ,
insgesamt also um 15 Prozent , erhob « worden . Die
Ursache der Erhöhung liegt in der andauernden Ver -
teuerung sämtlicher Rohstoffe und der erhöhten Un -
kl-sten . „ . . . . .

+ St . Margen , 18. Jan . Am 19. Dezember hat bei
Eiuchy daS vierte Opfer von hier den Heldentod für das
Vaterland gefunden , Gefreiter Alfred Ho g . Schon am
28. September wurde er bei Fliery durch ein Granatstiick
verwundet , nachdem er zum zweitenmal im Feld , fand
er den Heldentod . Im August hat er im Oberelsaß aus
Patrouille seiner Kompagnie den ersten gefangenen Fran -
zofen gebracht . Er diente beim Regiment 142. DaS
Eiserne Kreuz erhielt und wurde zum Unteroffizier be-
fördert Jos . Rombach ; es glückte ihm, mit Hand -
granaten 60 Feinde zu vernichten -

F Radolfzell , 20 . Jan . Blühender Seidel¬
bast , ein erstes Frühlingszeichen , da » wenig zumSchneefall paßt , wurde der Freien Stimme Überbracht .Er wurde in einem Walde der Umgebung gefunden .

) : ( Ueberlingen » 21 . Jan . Bei der Zwangsver -
ste igeruN g der Gastwirtschaft „ Zum S e e g a1 1 e n "
wurde diese von der Brauerei Graf A.-G . in Gott -
madingen um die Summe von 32 209 Mark erworben .
Der Schätzungspreis mit Inventar war rund 46 000
Mark .

Immenstaad , 21 . Jan . Der lcdige SchiffknechtKarl Deuber aus Osterfingen verfehlte beim nächt -
lichen Nachhaufegehen den Weg und stürzte in den
O r t s b a ch . Der Verunglückte erlitt einen Schädel -
b r u ch, an dessen Folgen er st a r b.

Gurtwril bei Waldshut , LI . Jan . Durch Feuerwurde das Sägewerk Mayer samt den Holzvor -
räte » vollständig zerstört . Der Brandschaden wird auf40CO0 Mark geschätzt. Die Entstehungsursache des
Feuers ist nicht bekannt .

O Singen - Hohentwiel , 20 . Jan . Zur Erbauungeines neuen Krankenhauses sollen die Vorarbeit
ten wieder aufgenommen und alsbald über die Platz -
frage und einen engeren Wettbewerb von Architekten
Beschluß gefaßt werden .

ZurciscerlmibniS ins Festungsgcbict betr .
^ Kehl , 10. Jan . 1315 . Der Z i v i l k o m -

m i s s ä r für den rechtsrheinischen Fest -
ungsbereich ersucht uns , daraus aufmerksam zu
machen , daß in letzter Zeit wiederholt Fälle vor -
kamen , in denen Personen den rechtsrheinischen Be -
fehlsbereich der Festung Straßburg betreten haben ,
ohne im Besitze einer Zureiseerlanbnis zu sein , ob-
gleich sie von dem Erfordernis einer solchen ganz
genau Kenntnis hatten . Es mehren sich insbeson -
dere auch die Fälle , in denen Personen , denen es
nicht gelang mit der Hauptbahn zuznreisen , dies
unter Benutzung der in den Befehlsbereich führen -
den Nebenbahnen versuchen . Der Zivilkommissär
sieht sich nunmehr gezwungen , alle derartigen Fälle ,in denen absichtliches Zuwiderhandeln gegen Be -
fehle des Kaiserlichen Gouvernements vorliegt , be-
Hufs kriegsgerichtlicher Aburteilung zur Anzeige zu
bringen . Es sind erst in letzter Zeit in Straßburg
mehrere derartige Fälle mit Gefängnis -
st rasen von 5 Tagen belegt worden .

»
HZ Der schlechte Verpackung der Feldpostpäckchen. Die

Zahl der bei den Postsammeljtellen beschädigt eingehen »
den Feldpostpäckchen ist noch immer groß , trotz der an
das Publikum ergangenen Mahnungen . Besonders
mangelhaft ist vielfach die Verpackung von Feldpost -
brnfen mit Flüssigkeit . Hunderte von Päckchen
dieser Art mit zerbrochenen öder leck gewordenen Glas -
gefäßcn gehe » täglich schon bei de » Postsammelstellen
ein , also kurz nach ihrer Aufgabe zur Post . Die Auf -
gabi Postanstalten sollen zwar ungenügend verpackte Feld¬
postbriefe mit Flüssigkeit unbedingt zurückweisen . Viel -
fcch läßt sich jedoch den Sendungen von außen nicht an -
sehen , daß sie eine mangelhaft verwahrte Glasflasche
enthalten . Es wird deshalb erneut darauf hingewiesen ,
daß sich bei Feldpostbriefen mit Flüssigkeit diese in einem
starken , sicher verschlossenen Behälter befinden müssen ,
und daß der Behälter in einen durchlochten Holzblock oder
in eine Hülle aus Pappe fest verpackt sein muß . Außer ,
dem müssin sämtliche Zwischenräume mit Baumwolle .
Sägespänen oder einem schwammigen Stoffe so angefüllt
sein , daß die Flüssigkeit bei dem Schadhaftwerden des Be -
hälters unbedingt aufgesaugt wird .

*
Wie stellt man Kartsffclbrot her. Die N . Tagesztg .

schreibt : „ Zu einem Gebäck von 50 Laiben zu je vier
Pfund nehme man bis zu 20 Psund Kartoffel . Diese
werden ungeschält gewaschen , im Backofen während der
Backzeit gequellt , danach so heiß wie möglch mit einem
stumpfen Besen durch eine Seie oder ein Sieb geschlagen ,
was bei heißen Kartoffeln rasch vonstatten geht . Die
Schalen bleiben zurück und wenn noch etwas von Kar -
toffelrefte mit übrig bleibt , so hat das nichts zn sagen .
Das durchgeschlagene Kartoffelmehl , daS aber jetzt nicht
mehr so heiß sein darf , vergreift man mit etwa 100
Gramm trockene Hefe in einen halben Schoppen Wasser ,
läßt es etwa 2 Stunden stehen und nimmt das Ganze
beim Brotsäuern dazu . Nach etwa sieben Stunden wird
der Teig gemacht . Vorstehendes Rezept ist billig und
gut , eS muß nur jeder Bäcker ab und zu tun und aus -
probieren was für feinen Ofen , sein Mehl und der -
gleichen am vorteilhaftesten ist."

Die Gewinnung des Kartoffelmehles kann auch auf
andere als die oben angegebene Weise bewerkstelligt wer -
den . Die Kartoffeln werden gesotten , von der Schale
befreit und dann an der Lust abgekühlt . Wenn man sich
nicht die Mühe des Reibens machen will , kann man sie
auch zerquetschen . Jeder Schreiner kann den dazu
nötigen Kartosseldrückir herstellen , der aus einem vier -
eckigen Kästchen besteht dessen Boden ein kleinlochiger
Seier und in das oben ein abgepaßter Drücker mit Hebel -
druck geführt wird . So kann ohne große Mühe in kürze -
ster Zeit ein größeres Quantum Kartoffelmehl hergestellt
werden . Zur größeren Bequemlichkeit kann man den
Apparat in ein Bänkchen einbauen , unter dem die
Schüsseln für das Kartoffelmehl Platz haben .

Ans anderen deutschen Staaten .
München , 19. Jan . (Frkf . Ztg .) Gelegentlich

eines Vortrages , den Dr . Gustav W Y n e k e n über
die „K u n st Karl S p i t t e l e r s " gestern liier
hielt , gab ein Teil der Erschienenen in deutlicher
Weise zu verstehen , daß infolge der verletzende »
Haltung , die Spitteler jüngst in einer Rede Deutsch -
land gegenüber eingenommen habe , eine Erörterung
über die Kunst des Schweizer Dichters durchaus
nicht am Platze sei. Es kam zu ziemlich er -
regten Auseinandersetzungen . Der
Redner ko »nte erst , nachdem die Opposition sich ent -
sernt hatte , in die Erörterung seines Themas ein¬
treten .

+ Donauwörth , 19 . Jan . Gestern wurde zum Ge -
neraldirektor der Pädagogischen Stiftung Cassianeum
anstelle des verstorbenen Generaldirektors Ludwig Auer
dessen ältester Sohn , Herr Ludwig Auer , und zumpädagogischen Subdirektor das älteste Mitglied des Pä -
dagogiums , Herr Johannes Dürmüller , Redak¬
teur der Notburga , gewählt . Der neue Generaldirektor
ist am 4. Dezember 1869 zu Regensburg geboren , abwl -
vierte mit glänzenden Erfolgen die humanistischen Stu¬
dien am

^Königl . Gymnasium zu Dillingen und an der
Universität München qualifiz 'erte sich für das Lehramt
für Mathematik und Pbysik wirkte dann kurze Zeit als
Gymnastalassistent in München und Donauwörth , leitete
seit 1896 als Direktor daS Internat für das Kgl . Progym -
iiasiiim im Cassianeum und war seit 20 Jahren die rechte
Hand seiner Vaters in der Leitung der Anstalt . Subdirektor
Johannes Dürmüller ist geboren am 4 . Febr .
1^56 zu Sirnach in der Schweiz , absolvierte mit Aus¬
zeichnung das Lehrerseminar in Rorschach wirkte drei
Jahre als Volksschiillebrer in Mörsckwil (fei St Gallen
und trat 1877 — 2 Jahre nach Gründung der Anstalt —
in daS Cassianeum ein , redigierte 22 Jahre den Schutz¬

engel und 10 Jahre die Monika , war 20 Jahre Präfektim Knabeninstitut des CassianeumS und seit März 1914
übernahm er die Redaktion der Notburga . Als neues
Mitglied in die Vorstandschaft der Pädagogischen Stift -
ung wurde der Chefredakteur der pädagogische » Monat -
ichrift Pharus , Herr Josef Weber , geboren 1879 zuMünchen , gewählt ; er absolvierte seine Gymnasial -
studieu in München , besuchte dort die Universität undtrat nach Ablegung der staatliche » Prüfung für das
Lehramt in den historifch -philologifchen Fächern 1904 indas Cassianeum ein , wo er literarisch , sowie als Präfektam Internat und als Lehrer am Knabeninstitut bis zur
Ueberuahme der Pharusredaktion tätig war . Die Ge -
wählte » garantieren mit den übrigen Vorstandsschafts -
Mitgliedern der Pädagogischen Stiftung Cassianeum nach
jeder Hinsicht die Fortführung der Anstalt im Geiste undin den Intentionen des verstorbenen Stifters und wirdderen Wahl von den Mitgliedern der Anstalt mit Freudeund vollstem Vertrauen begrüßt .

Na . Worsicht öei Aetrotemnersah .
In einer Zeitung ist als Petroleumersatz eine Misch -

u » g von Spiritus mit Petroleum vorgeschlagenworden .
Spiritus und Petroleum mischen sich nicht . Gießtman beide in eine Lampe , so verbrennt der schwere

Spiritus zuerst , und zwar mit nichtleuchtender
Flamme . Werden Lampen benützt , bei denen die gleich-
zeitige Zuführung beider Stoffe zum Brenner ermöglicht
ist, so vermindert schon eine geringe Menge Spiritusdie Leuchtkraft erheblich . In den Petroleumlampen darf
Spiritus , wegen feiner leichten Verdampfbarkeit und
Entzündbarkeit , sowie der damit verbundenen Explosions -
gefahr , ebensowenig wie Benzin angewandt werden . Vor
einer Verwendung der vorgeschlagenen Spiritus -Petro -
leummischung muß wegen ihrer Wertlosigkeit und Ge -
führlichkeit gewarnt werden .

Lokales.
Karlsruhe , 21 . Januar 1915.

^ Beerdigung Robert Siuners . Unter starker Be -
teiligung , besonders aus Kreisen der Industrie - und
Handelswelt erfolgte gestern auf dem hiesigen Friedhofdie Beerdigung des Direktors der Firma Sinner in
Karlsruhe -Grünwinkel , Robert © inner , der als
Oberleutnant im Refervc -Jnfauterie - Regiment Nr . 109
bei den Kämpfen in Flandern den Tod fürs Baterland
gefunden hatte . Bei der Trauerseier waren anwesend
Vertreter des Großherzogs und des Offizierkorps . Nachder Trauerrede des Geistlichen wurden von Vertretern

Aufsichtsrats , der Direktion und der Gesamtarbeiter -
Ichaft der Firma Sinner unter entsprechenden An -
sprachen Kränze am Grabe niedergelegt .

Na . Hindenburg - Spende . Die für die Hindenburg -
Spende bestimmten Pelz fachen sind heute nach dem
Osten abgegangen . Sie wurden durch hiesige Geschäfts -
leute auf Kosten der Stadt angefertigt .

j . Die Feldpost, über welche zu Beginn während der
ersten Zeit des Krieges allenthallen Klagen laut wurdon ,
scheint nunmehr in der richtigen Weise zn funktionieren .
Schreiber dieses sind in den letzten Wochen mehrere Feld -
Postkarten und Briefe vom Argonnenwalid szivischon Ver -
dun und Re .ms ) zugegangen , die nur eine Beförderungs -
zeit von tMi Tagen hatten — also eine Geschwindigkeit
wie in Frvedenszei .en . Man darf deshalb den Leist -
Hilgen unserer gCilDpojt &üamtcn trie
kennung nicht versage » . — Gestern erhielten »vir cmi ?
einem Schützengraben in Nordfrankreich von einem
Karlsruher Freiwilligen eine Feldpostkarte vom 15. Jan .
folgenden Inhalts : „ Für die schnelle und sickere Zusend -
ung des Bad . Beobachters , dessen Ankunft wir jeden Tag
mit einem Fveudongel ?eul begrüßen , unseren herzlichsten
Dank . Im Auftrage vieler Kameraden ." Da der Löwen -
anieil an diesem Dank der Feldpost gebührt , so sei er hier -
mit an die betreffenden Stellen weitergegeben .

Na . Sammlung für den Roten Halbmond . Bor
kurzem hat sich in Berlin ein Komitee für Sammlungen
zugunsten des „ Roten Halbmondes " gebildet , dessen
Ehrenpräsidium der Reichskanzler übernommen hat .
Dasselbe hat sich die Aufgabe gestellt , mit Hilfe von
Lokalkomitces Liebesgaben aller Art bei uns in Deutsch -
land für die verbündeten tapferen türkische » Truppen zu
sammeln . Auch hier in Karlsruhe ist vor einigen Tagen
ein solcher Ortsausschuß gebildet worden ^ der einen Auf -
ruf erlassen und sich zur Annahme von Gaben bereit er -
klärt hat . Dieser Sammlung ist bester Erfolg zu wün -
schen, schon um den auf unserer Seite in schwerem
Kampfe stehenden osmanischen Truppen unsere Sym -
pathie durch die Tat zu beweisen . Auch das Rot « Kreuz
hat die Erklärung abgegeben , daß es dieser Sache durch-
aus freundlich gegenüberstehe .

v Sang - und klanglos ist am 1 . Januar die Lokalbahn
Spöck—Durmersheim in den Besitz der Stadt Karlsruhe
übergegangen . Eine Betriebsänderung ist nicht einge «
treten . Das meist verwendete Wagenmaterial ist noch
ebenso — hübsch wie bisher , und da es mit der Elektri -
sterung noch eine Weile dauern wird , „ erfreut " nach wie
vor der Karlsruher „ Bummelbolle "

, wie im Volksmund
die mit Läutewerk ausgestattete Zugslokomotiv . t,
die Residenzbewohner .

Veschtagnaßmte Wetalke und metat -

tische Waren .
Berlin , 19. Jan . (W .T .B .) Wiederholt wird

durch das Kriegsministerium daraus hingewiesen ,
dafe die bei den Postanstalten 1 . und 2. Klasse er-
['ältlichen Beleg scheine nur für beschlagnahmte
Metalle und metallllische Waren gelten ; für andere
Rohstoffe wie Textilien , Chemikalien und organische
Produkte usw . bleibt die bisherige Regelung in
Kraft .

Die neue Auflage der Belegscheine wird einige
verdeutlichende Aenderungen ausweisen , ohne daß
jedoch die Gültigkeit der alten Belegscheine beein -
trächtigt wird .

Ferner wird nochmals ausdrücklich bemerkt , daß
im Verkehr zwischen zwei solchen Firmen , bei denen
beiden die Bestnde an Metall und metallischen Waren
beschlagnahmt sind, der Verkäufer von der Forder -
ung eines Belegscheines absehen darf , sofern eine
entsprechende Klarstellung im Lagerbuch erfolgt .

Line Warnung .
Berlin , 20 . Jan . (W .T .B .) Es werden gegen -

wärtig in großen Massen Postkarten mit dem
Bildnis des Kaisers und vorgedrncktem
Glückwunschtext vertrieben , die seinerzeit dem
Kaiser am 2 7 . Januar durch die Feldpost mit
Namensunterschrift zugesandt werden sollen . Die
Firma , die den Verkauf betreibt , gibt an . den Rein -
ertrag dem Roten Kreuz zufließen zu lassen . Die
Bevölkerung wird dringend gewarnt , auf den
Wohl gutgemeinten Plan einzugehen , der in
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Widerspruch steht mit dem Kaiserlichen
Erlaß vom 15. Januar , in dem der Kaiser bat ,
von Glückwünschenabzusehen , die zu Störungen des
Postalischen Dienstverkehrs im Felde dienen könn-
ten . Wer anläßlich des Geburtstages des Kaisers
dem Noten Kreuz Zuwendungen machen will , tue
es unmittelbar . Der mit dein Postkartenvertrieb
eingeschlagene Weg ist durchaus zu verwerfen .

Vermachtes .
Budapest, 19. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

ungarische Regierung hat eine Verordnung er -
lassen , in welcher niit Wirkung vom 20 . Januar
der P a ß z w a n g für Ungarn eingeführt wird .
Die Paßbestimmungen entsprechen im allgemeinen
den deutschen Vorschriften, insbesondere muß der
Paß mit einer behördlich beglaubigten Photo -
graphie und der Unterschrift des Paßlnhabers ver -
sehen und von dem zuständigen österreichisch-
ungarischen Konsulat visiert sein .

Theodore Roosevelt (New -Jersey ) , 20 . Jan .
(W .T .B .) In einem Revolverkampf zwischen
mehreren hundert streikenden Arbeitern und der
Polizei , die die Werke schützte , wurde ein Arbeiter
getötet . 19 Arbeiter wurden verletzt , unter ihnen
drei schwer.

Konstautinopel , 19. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Direktion der O t t o m a n i s ch e n Bank der
Engländer Nias , sowie die Franzosen
^ >teeg und Dupuy , haben gestern den drei t ü r k i -
Ichen Oberbeamten der Bank , und zwar
dem Griechen Kartali , sowie den Armeniern Hann -
moglen und Kerechtel Jlian , die mit der einstweili -
gen Leitung der Bank betraut worden sind , die Ge -
schäfte übergeben . Nias , Steeg und Dupuy werden
heute Konstantinopel verlassen .

Washington , 20 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Das
Staatsdepartement teilt mit : Die Stadt
Mexiko ist gut geschützt . Der Polizeidienst läßt
nichts zu wünschen übrig . Einige Ruhestörer sind
hingerichtet worden . Die Bevölkerung ist über die
agemeine Lage ziemlich beunruhigt .

Vom Krieg .
Dom westlichen Kriegsschalt!) tatz.

. Berlin , 21 . Januar . Die Times rämnt
em , daß der Druck der Deutschen auf die
15"?,

° höfische Front zunehme . England
msse der Wahrheit ins Auge schauen . Der Feind

<> xuivte 'e ' ne Stellungen so fest wie jemals zuvor ,
yerner bedauert die Times , daß den Behauptungen«Oer einen englischen Erfola bei La Basse c nicht
Uuhex widersprochen worden sei . — Die Deutsche
> acieszeitung meint dazu , dieses Bedauern klinge
sehr verständlich , denn die englische Kriegsbericht -
Erstattung habe sich dadurch , daß sie es fertig brachte,
tagelang mit allen möglichen farbigen Einzelheiten
Uber einen heroischen erfolgreichen Sturmangriff
zu berichten , der in Wirklichkeit nie
^ attg es u nd e n hat , vor der ganzen Welt ein
Beträchtliches ihres früberen Ansehens eingebüßt .

Belfort , 20 . Jan . (W .T .B .) Der Prinz von
-iL a l e s ist am Freitag abend inkognito in Belsort
eingetroffen , hat die militärischen Anlagen und die
hauptsächlichsten Bauwerke besichtigt und sich dann
zur F r o n t im Oberelsaß begeben .

Paris , 21 . Jan . Kriegsininister Millerand
hat am Sonntag die Truppen an der Front besich -
Mt . Von Bar le Duc begab er sich zu dem ver -
schanzten Lager bei Epinal und dann in die Vogesen -
Hasse, um die im Schnee kämpfenden Truppen zu
lehen . Am Sonntag traf er in Nancy mit dem
Prinzen von Wales zusammen .

Lob der Pioniere .
Bern , 21 . Jan . (W .T .B .) Oberst Müller

zollt in eineni weiteren Artikel im Bund , in dem
er die Hervorraaenden deutschen Wa ld b e fe sti g -
o e 11 bespricht , den Pionieren höchstes
^ ob . Was sie im Wiederherstellen zerstörter Bahnen ,
Straßen und Brücken , an Befestigungswerken und
an technischen Arbeiten aller Art leisteten , sei uner -
reicht und unübertroffen und werde einst in der
itr,egsaeschichte einen Ehrenplatz einnehmen ,^ ie arbeiteten mit Todesverachtung im Kuaelregenund „n Granatbaael mit der gleichen Ruhe und
Selbstverständlichkeit , wie auf dem Uebungsplatzund in den Frivdensgarnisonen .

Aer erste Angriff deutscher Marine-
kuftschiffe ans England.

London , 20 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Gesterni -vend um halb 9 Uhr erschien ein feindliches Luft -
Wf über ?J armouth , das 10 Minuten überoer <? tadt blieb und 5 Bomben abwarf . 3 Perso -
nm wurden getötet und mehrere Häuser zerstört ,« tele Fensterscheiben sind zersprungen . Zwei der
avgeivorsenen Bomben fielen am Strande nieder ,
^ as Luftschiff konnte wegen der Dunkelheit" 'cht gesehen werden , aber seine Motoren waren
£»iih r -t3

*
&°ren . Auch waren Flammen in der

Ückubar , Das Luftschiff fnhr dann nach
fcdorf ,

unö toatf dort zwei Boniben ab , die
ine/ ' deinen Schaden anrichteten . Auch über Cro -
schien Bomben geworfen . Um *411 Uhr er -
4 Luftschiff über Kings - Lynn , wo es
Hm . se? , abwarf . In Kings -Lynn wurden zwei
der u" d * Haus beschädigt . In einem
sei » Wole to" röe em junger Mann getötet , während
Aus Np,„ , ,

unter den Trümmern begraben wurde ,
innn der Motore erkannte

London Lustschiff in östlicher Richtung fuhr ,
aus ?

™' 20 ' J " n . (W .T .B .) Die Times meldet
bei C ,

" jontö , daß die ineisten Einwohner sich
funden b-Ä des Luftschiffes in den Häusern be-
scheinli>-l ' öffentlick>en Gebäuden sei wahr -
se ^en , , : . s^ ? S . >- chaden angerichtet worden , dagegen
den ™ der Petersroad beeidigt wor -
mtd

'
pJ ! Ä 01n l S ' ct nnr>e der Peterskirche , eine

« nnfo wLf ™ Norfolksquare , gegenüber dem
fet Iwr " 3, '" edergefallen und habe ein tie -P fifWajm . In Sherringham seienß bomben geworfen , aber niemand getötet worden .

In Kings -Lynn seien 7 Bomben geworfen und
großer Schaden angerichtet worden .

Berlin , 21 . Jan . Zu dem deutfchen Luftangriff
in England wird dem Berliner Lokalanzeiger u . a.
gemeldet : Das Luftschiff , das über Uarmouth
kreuzte , bewegte sich wahrscheinlich in großer
Höhe . Nach der ersten Bombenexplosion stürzten
die Einwohner schreiend in die Häuser und versteck -
ten sich in den Kellern . Aus diese Weise läßt sich
erklären , daß zwar ein beträchtlicher Materialschaden
angerichtet wurde , aber nur ein geringer Menschen -
Verlust zu verzeichnen ist. Zwei Bomben trafen
dicht an der Küste liegende Schisse . Im übrigen
sind die Meldungen , die über den deutschen Luft -
angriff eingehen , sehr widerspruchsvoll .
Sogar die amtlichen Meldungen bedurften wieder -
Holter Dementis zu ihrer Richtigstellung . Man
kann daraus schließen, daß man bei der Panik ein
wenig den Kopf verloren hat . An der ganzen
Ostküste hat es ein großes Schießen ans der
Luft und in die Lust gegeben , wobei eine General -
probe der erlassenen Verhaltungsmaßregeln statt -
fand . Die Zensur wird außerordentlich streng ge-
handhabt . Vor allem werden Schilderungen der
Panik nicht zugelassen .

Verlin , 21 . Jan . Zu dem ersten deutschen
Luftangriff gegen England schreibt die
Post : Wann unsere Luftschiffe England einen Be -
such abstatten würden , war lediglich eine Frage der
Zeit . Daß es eines Tages geschehen werd «̂ hat
man im ganzen deutschen Volk erwartet . — In der
Deutschen Tageszeitung heißt es : Dieser Anfang
deutscher Luftschiffangriffe gegen groß -
britannische Inseln muß mit aller Genugtuung
begrüßt werden . Wir hoffen zuversichtlich , an -
nehmen zu dürfen , daß diese llnternehmunaen aus -
dauernd und energisch fortgesetzt werden . Mit dem
Erfolg dieser ersten Unternehmung kann man um -
somehr zufrieden sein , als Regen nnd Nebel die
Bedingungen für den Erfolg sehr ungünstig inach-
ten . Wir erblicken in der ersten Englandsreise der
Luftschiffe einen Anfang und zwar einen erfreu -
lichen und vielversprechenden .

Berlin , 21 . Jan . Ein Telegramm des Berliner
Tageblatts aus Kopenhagen besagt : Zu dem Flug
deutscher Luftschiffe nach England erfährt Ber -
lingske Tidende , daß Zeppeline auch über
Jpswich und über Gravesend am Eina -mg
der T h e m s e gesichtet wurden . Als man in I)ar -
mouth die Detonationen der Bomben hörte , stürzten
die Mensen aus den Theatern und den Vergnüg -
ungsanstalten auf die Straßen . Die Panik wurde
noch dadurch erhöht , daß das elektrische Licht in der
Stadt gelöscht wurde , sodaß die ganze Stadt im
Dunkel lag .

*

Flieger zusammcugcstvs - en.
Berlin , 21 . Jan . Aus Wien meldet das Berliner

Tageblatt : Wie aus Krakau berichtet wird , ist ein
ö st e r r e i ch i s ch e r Flieger , der wiederholt
Flüge nach Przemysl unternommen hatte , bei der
Verfolgung durch einen russischen Flieger
mit diesem z n s a m m e n g e st o ß e n . Beide stürz -
ten iu die Tiefe und wurden z e r f ch m e t t e rt .

Lazarett -Zug .
Berlin , 19. Jan . Der Lazarettzug kl 2 des

Reichsverbandes für Lazarettzüge
„A n g u st e Viktor ia " hat von seiner ersten
Fallit nach dein westlichen Kriegsschauplatz 247
meist Schwerverwundete in die Heimat ge -
bracht und zur weiteren Behandlung nach Speyer
überführt . Die auf Grund der neuesten Erfabr -
imaen erfolgten Einrichtungen des Zuges haben sich
auf das beste bewährt .
Die Konferenz der Vertreter der sozialistischenPartei

Italiens .
Frankfurt a . M ., 20 . Jan . (W .T .B .) Die frank¬

furter Zeitung meldet aus Rom : Die - in Florenz
versammelten Vertreter der sozialistischen Partei
Italiens haben beschlossen , an dem Grundsatz
der Internationalen sestzubalten und
den Abgeordneten M o r g ori nach dem Ausland
zu entsenden , um die abgerissenen Fäden mit den
sozialistischen Parteien der anderen Länder wieder
anzuknüpfen . Der Parteivorstand ersucht die Lan -
desorganisationen , solche Parteimitglieder ,
die trotz Aufklärung iind Parteiparole Vereinig -
ungen beitreten , welche Italien zum Krieg
aufhetzen , aus der Partei auszuschließen -
Nach längerer Diskussion über das Verhalten der
sozialistischen Partei im Falle eines Ver -
teidigungkrieges wurde eine Tagesordnung
angenommen , die den Kerveismus verwirft und die
Abhaltung van Versammlungen und im ganzen
Lande Kundgebunaen aegen den Krieg für >den
21 . Februar beschließt .

Paris und London im Krieg.
In Köln bat , wie die Kölnische Zeitung be-

richtet , der Schriftsteller Norbert Jacgues
einen Vortrag über Aussehen iind Stimmung der
beiden feindlichen Hauptstädte , die er int Dezember
besuchte, gehalten .
Die Preissteigerung der Lebensmittel in England .

Amsterdam , 19. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Eine Depesche des Reuterschen Büros aus Lon -
don vom 18. Januar behauptet in einer Polemik
g ^gen die deutsche Presse , daß die Preis st eiger -
u n g der L e b e n s m i 11 c l in England der
Jahreszeit entspreche . Die schlimmste Zeit sei vor -
über , was Eier . Fische und Gemüse betreffe . Die
Getreidezufuhr sei größer als im Vorjahre , aber , so
fährt Reuter fort , die amerikanischen Spe¬
kulanten verdopveln ihre Anstrengungen , um
eine neue P r e i s st e i g e r u n g zu bewirken :
»wahrscheinlich werden sie von deutschem Kapital
unterstützt . Eine weitere Ursache für die Preis -
erhöhuiig sei die Steiaerung der Frachtraten und
der Mangel an Schiffen und Hafenarbeitern .
Rsederkreise saaen . daß die große Uebersiillung in
den ,? äfen die Preise künstlich steigere . Eine von
der Regiernna unternommene Seeversicherung habe
100 Prownt Gewinn erzielt . Man setze die Hoff -
nung auf die Zufuhr aus Araeiitinien , das eine
gute Ernte hatte , die aber infolge von Regen erst
sVäter eingebracht werden konnte . SlitfW &nit sei
in Enaland das Dreschen des Getreides durch das
nasse Wetter hinausgeschoben worden.

Eine Schlappe der Inder .
London , 19. Jan . (W .T .B .) Der Berichterstatter

der Times in Nordfrankreich erfährt über die
Schlappe der Inder am 20 . Dezember bei
Givenchy : Die indischen Truppen griffen die
deutschen Schützengräben an und besetzten sie im
Sturme . Die Schützengräben waren jedoch unter -
niiniert und wurden vom Feinde in die Luft ge-
sprengt . Die Inder erlitten hierbei entsetz -
l i ch e V e r l u st e. Der Feind , der bedeutende Ver -
stärknngen erhielt , unternahm einen wütenden Ge -
genangriff und überschüttete die indischen Truppen
mit einem vernichtenden Feuer . Die Stellung war
unhaltbar und der Rückzug wurde befohlen . Eine
Abteilung Inder wurde vollständig umzingelt und
mußte sich ergeben . Zwei Tage später griff eine
kombinierte englische und französische Abteilung von
neuein die Stellungen an . Teile der Schützengrä -
ben wurden wieder erobert und behauptet . An
einem Punkte wurde ein und derselbe Schützen -
graben gleichzeitig von Freund und Feind besetzt .
Eine vier Fuß breite und neun Fuß hohe Lehm -
wand trennte die beiden Abteilungen . Die Z u -
st ä n d e in dieser Gegend sind unglaublich ,
Tod nnd Wasser haben jede Bewegung unmöglich
gemacht .

Ans Südafrika .
London , 19 . Jan . (W .T .B .) Das Rentersche

Miro berichtet ans Pretoria unter dem 16. ds . :
Die Regierung hat angeordnet , daß diejenigen Mit -
glieder des Verteidigungsheeres , die unfrei -
willig den Aufständischen beigetreten sind , nach
Hause zurückkehren dürfen unter der Bedingung ,
daß sie sich weiterhin ruhig verhalten . Sie ent -
gehen jedoch dadurch nicht den gesetzlichen Folgen
ihrer Handlungsweise , über die das Parlament
entscheiden wird .

Für den Fall eines Luftangriffs auf London.
London , 20 . Jan . (W .T .B .) Die Polizei erhält

folgende Instruktion für den Fall eines Luft¬
angriffs : Jeder Schutzmann , der Zeuge
einer Bombenexplosion ist, hat sofort das Alarm -
zeichen zu geben iind , wenn nötig , die Feuerwehr
zu rufen , sowie möglichst rasch die nächste Polizei -
station zu verständigen . Wenn jemand verletzt
wird , hat der Schutzmann sofort ärztliche Hilfe her -
beizurufen imd selbst Beistand zu leisten . Der Koni -
Mandant der Polizeistation niuß alle geeigneten
Maßnahmen treffen und allen umliegenden Polizei -
stationen und der Hauptstation Meldung inachen .
Der Kommandant der Hrniptftation telephonierl
dem Zentralamt , das seinerseits die Admiralität
und das Kriegsamt verständigt und für die weitere
Verbreitimg des Alarms sorgt . Im Falle eines
Alarms weiden Repetierpistolen an die Schutzleute
verteilt .

Die amerikanisch - englische Verstimmung .
Berlin , 20 . Jan . Ans Genf berichtet die Tägl .

Rundschau : Harald meldet über eine Verschärf -
u n g der Auseinandersetzungen mit England . Die
neue amerikanische Note mit bestimmten
Mindestsorderungen werde noch diese Woche in Lon -
don überreicht .

Bedenkliche Lage in Portugal .
Wien , 20 . Jan . (W .T .B .) Das Wiener Tage -

blatt hat voii zuverlässiger Seite folgende Nach-
richten aus Lissabon erhalten :

Am 30 . und 31 . Dezember 1914 herrschte inallen
Kasernen Portugals heller Aufruhr ,
der sich auch aus den Straßen fortsetzte , als weitere
Truppenteile nach den afrikanischen Kolo -
nien verschickt lverden sollten . Tatsächlich hatten
diese Truppen niemals die Bestimmung , nach
Aegypten abzugehen , wie das Volk das ver -
mutete , sondern sollten nach den Kolonien verschickt
werden . Die Menge verhinderte die Einschiffung
der Truppen , während auch die Offiziere sich an -
scheinend nicht die geringste Mühe gaben , den
Widerwillen der Mannschaften gegen den Krieg zu
bekämpfen . Trotz aller Energie vermochte die Re -
gierung kaum weitere siebentausend Mann frischer
Truppen aufzustellen , da der größere Teil der
Wehrfähiaen ° ^ s h * w>rlips? . I » den
portugiesischen Gewässern gebärdet
die e n g l i s ch e F l o t i c a i s unumschränkte
Herrin .

Dem Ministerium Cutiuho scheint keine
lange Dauer beschicken zu sein. infolge der ge-
ringen Einfuhr - und Ausfuhrmöglichkeiten sind die
wirtschaftlichen Verhältnisse des Landes die denkbar
traurigsten .

*
Berlin , 20 . Jan . (W .T .B .) Wie wir erfahren ,

ist die falsch? Blättermeldung voni Tode des Sohnes
des Generalstabschefs von F a l k e n h a y n auf
eine Verwechslung mit dem Fliegerhauptmann
Vogel von Falken st ei n zurückzuführen , der
gefalle » ist. Der FlicHerhauptinann und Leutnant
von Falkeiihayn find dagegen wohlbehalten .

Paris , 19 . Jan . Die Kammer Hat sich bis zum
28 . Januar vertagt . — Wie der Vorwärts erfährt ,
haben die Militärbehörden in T o u l den Verkauf
der Huinanit 6 untersagt .

Kopenhagen , 20 . Jon . (W .T .B . ) Der Rjetfch
vom 10 . Januar meldet : Die Militärverwaltung des
Transbaikalgebietes beschloß, die K r i e g s g e -
fange nen während des ganzen Winters zum
Ausroden von Wäldern zu verioenden
zwecks Benutzung des gewonnenen Geländes als
Ackerland . Es ilt ferner beschlossen worden , zu den
Arbeiten beim Bau eines Quais am Amursluß in
Habarowsk Kriegsgefangene heranzuziehen .

*

5er Srirg im (Orint .

Konstantinopel , 19 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Nach über Massul eingegangenen Nachrichten sind
die den Russen in P e r s i e n abgenommenen Kano -
nen in Sontschbulak angekommen . Die russischen
Gefangenen werden nach Mossul gesandt . — 15
Mann der Besatzung des französischen U n -
t e r s e e b o o t e s „S a p h i r "

, die gerettet und
zu Gefangenen gemacht wurden , find hierher ge-
bracht und dem Kriegsministeriliin überwiesen
worden .

Konstantinopel , 19. Jan . Botschafter Freiherr
von Wangen heim stellte dem S u l t a n den
neuen Militärattaä ^ Oberstleutnant Leipziger
vor , den dieser mit ausgesuchter Liebenswürdigkeit
empstng . Gleichzeitig fand die Vorstellung des
Grafen Hochberg , Chef der Expedition des Roten
Kreuzes , statt . Der bisherige Militärattache Ma -
jor von L a f f e r t , verabschiedete sich vom Snl -
tan , der huldvoll herzlichste Wünsche für seine sieg-
reiche Wiederkehr aus der Front , sowie die Hoff -
nung aussprach , Major von Lasfert werde seine
reichen Kriegserfahrungen nach seiner Rückkehr nach
Konstantinopel für das türkische Heer verwerten .

Paris , 20 . Jan . (W .T .B .) Amtlich wird mitge -
teilt : Das französische Unterseeboot „Sa -
p h i r "

, das am Vormittag des 17 . Januars eine
Beobachtungsstellung am Eingang der D a r d a -
n e l l e n eingenommen hatte , ist seitdem nicht
zur französischen Flotte zurückgekehrt . Die ans -
ländische Presse meldet , daß es versenkt worden sei ,
und daß türkische Boote einen Teil der Besatzung
ausgenommen haben .

oCX^ XD«1

zem « l« e
München, 21 . Jan . ^ sW.T .B . ) Der König von

Bayern hat seinem Schwiegersohn , dem F ü r st e n
von Hohen zollern , das 22 . Jnfanterie - Negiment in
Zweibrück^n verliehen , da ? die Benennung Fürst Wilhelm
von Hohenzollern zu führen hat.

Basel , 20 . Jan . (W .T .B .) Nach einer Peters -
burger Meldung der Baseler Nachrichten verlieh der
Zar dem Metropoliten Makarius von Moskau
das historische Kreuz des Patriarchen Nikon . Danach
ist die Wiedererrichtung des russischen
Patriarchates Moskau binnen kurzem zu
erwarteil .

Avezzano , 21 . Jan . ( W .T .B .) Trotz Schneege -
st ö b e r s machte der König gestern eine Rundfahrt
durch die von dem Erdbeben betroffenen Gebiete , um
sich von der Wirksamkeit der Hilfstätigkeit zu überzeugen .
Am Nachmittag kehrte der König von hier nach !>!om
zurück . Der Hofzug nahm 40 Verwundete und 40 Obdach¬
lose, darunter 12 Kinder , mit nach Rom .

Kap Haitien , 20 . Jan . ( W .T .B . ) General Velbrun
Guillaume ist durch einen Revolutionär , der kürzlich di ?se
St »dt besetzte , zum Präsidenten von Haiti ans -
gerufen worden . Die Truppen haben begonnen , gegen
Port au Prince zu marschieren , um die Regierung zu
stürzen .

Brand des Werkstättebahnhofs iu Chemnitz.
Dresden , 20 . Jan . Gestern abend brach auf dem

Werkjtättebahnhof der StaatSeisenbahn in
Chemnitz Feuer aus . Obwohl mehrere Fcuerwehrcn
die Bekämpfung des Brandes aufnahmen , erreichte das
Feuer rascb einen großen Umfang . ES gelang aber
unter Betelsigung einer Militärabteilung den Brand auf
das genannte Gebäude zu beschränken. Verluste an
Menschenleben sind nicht zu beklagen . Der entstehende
Schaden ist sehr erhebl 'ch . Die Ursache des Brande ?
konnte noch nicht ausgeklärt werden .

Der Reichskanzler.
Berlin , 20 . Jan . (W .T .B .) Der Reichskanzler

Dr . von Bethmann - Hollweg ist zu kurzem
Aufenthalt hier eingetroffen .

Erdbeben .
Rom , 20 . Jan . Gestern früh erfolgte , wie das

Verl . Tagebl . meldet , ein heftiger Erdstoß in
Kalabrien in der Richtung Catanzaro . Unter
der Bevölkerung entstand eine große Panik . Wie
es scheint, ist nur wenig Materialschaden angerichtet
worden . Menschenverluste sind bis jetzt nicht ge-
meldet worden .

Italien und Oesterreich-Nngarn .
Wien , 20 . Jan . Der italienische Botschafter Her -

zog vonAvarna hatte am Sonntag eine
dreistündige Besprechung mit dem Mini -
ster des Aeußern Frhr . von Burian .

? > c fl c u n cj c n

auf unser Blatt für die Monate

Februar und März
nehmen alle Postboten , Posta «-
stalten , nnscre Agenten nui > nnsere
Zeitungöausträgerinne » entgegen .
P r o b e n n m m e r n stehen stets
nnd überallhin 8 Tage znr Ver -

fügnug .

Karlsruher Stan ^esbnch - Auszüge .
Geburte -n . 17. Jan . : Elise Gertruid, Bcrter Eugen

Deschler , Fenslerre !niger ! Bruno Paul , Vater Brün »
fteircher , Elektrotechniker; ArnoR», Vcrkec Isidor Braun ,
Kaufm<M-n . — 1 « . Jan . : Karl Anton , Bater Heinrich .
Reis , Schmiodeineister ; Erika Anna Chaolotte , Va er
Karl Gr<rms<b . Vizefeldwebel . — 19. Jan . : Artur Georg ,
Vater Friedrich Pfäsfle , Wagenführer . — 20 . Jan . : Jo¬
hann Karl , Bater Emil Feil , Hausdiener .

Todesfälle . 13. Jan . : Karoline Frei , alt 43
Jabre , leidig ; Friederike geb . Weifert , alt 4L Jahre , ge.sch.
Ehefrau des Schneiders Max Hanser . — 19 . Jan . :,
Aeriier , alt 2 Jahre , Vater Mar Brieqel , Oberreviior ;
Luise Honiburner , alt 59 Jahre . Ehefrau des Privatier »
Karl Ho n̂biirger ; Georg Ladcmnnn , Lai -dnnrt, Ehe¬
mann , alt 80 Jahre ; Elisabeth Kranh , alt 50 Jahre , gejch .
Ehefrau des Schlossers Karl Krauß .
BecrdiiiunnSzeit u . Trauerbans erm .ichsknrr BkrNorl'knen .

Doimers ' ag, den 21 . Januar , 11 Uhr : Schnitzspalin
Aiwrl« , Prosefsors -Witwe , Schirirerstraße 3. — 2 Uhr:
Frei Bia^dalena , Priv ., Branerstraf 'e 1 . — Illjr :
Krauß Elisabeth . Priv . , .̂ aiftrstrahe 177 . — 3 Uhr :
Häuser Frida , Priv . , Lachnerstraf̂ e 23 . — 4 Uhr : Jaro -
limek Paulinc , Werkführers -Witive , Grenzstraße 2.

Wer mit dem örote spart , cnuirbt

sich ein Verdienst vor dem Vaterlnnd .
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Uenstonat der St . Marienschute, Mainz > *

<?!>!
"

Bischöfliche berechtigte Keatanstatt für Knaben .
Sechsklassigc Nealanstalt mit wahli' r . Latein und Vorschule . Abschlußzeugnis berechtigt zum einjähr .-freiiuia . Dienst und zum Eintritt in die Oberseknnda . Das « chnljalir beginnt Dienstag , 13 . April .

Prospekt und jegliche Auskunft durch den geistlichen Rektor Dr . Gärtner .

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ver¬

schied heute nacht 11 Uhr nach kurzem Leiden ,im Alter von 80 Jahren , 3 Monaten , mein lieber
Gatte und Onkel

Georg Ledermann,
Landwirt

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten .
Um stille Teilnahme bittet
Karlsruhe -Beiertheim , 20. Januar 1915,

die tieftrauernde Gattin :
Magdalena Ledermann .

Die Beerdigung findet am Freitag morgen 8 Uhr in
Karlsruhe - Beiertheim vom Trauerhaus , Breitestr . 1, aus statt .

A!̂ -; 'rv+ i

Einladung
im im

kathol . MchlMlMiilde » tt ! rct » >lg

Karlsruhe
auf

ütontng , den 25 . Imnat 1915 , narijm . 3 Ahr ,
im Speisezimmer des tath Vereinshauses (Nowack).

Tagesordnung :
1 . Erstellung einer Notkirche in Karlsruhe -Beiertheim.
2. Straßenherstellungskosten in Beiertheim .
3 . Lüftungsanlage in der Kapelle in Beiertheim.
4 . Einrichtung der elektrischen Beleuchtung in den Pfarr -

Häusern von St . Stephan , St . Bernhard und Sankt
Bonifaz.

5 . Jnuenherstellung der Liebfrauenkirche.
6 . Jnuenherstellung der St . Stephanskirche.

für Nahen n . Zuschneiden .
Die Wiener Zuschneide-Akademie
ZUZ Karlstraße 49 a nzz

veranstaltet wie alljährlich , so auch dieses Jahr am 1. Februar
besinnend für hiesige und ausw . S" hitleri » nen einen Tag - und
Abend - Freikura im Nähen und Zuschneiden , wobei die Damen
nur fUr sich arbeiten .

Im verflossenen Jahre beteiligten sich 48 Damen an diesem
Kurs . Die Liste mit Namen uud Adressen ist zur gefl . Ein¬
sicht aufgelegt .

Die Ausbildung umfasst Zuschneiden u . Nähen von Damen - ,Kinder - (auch Knaben) Kleider , Hantel etc . , sowie Aendernngen
uud Umarbeiten schon getragener Kleidungsstucke .

Anmeldungen nimmt entgegen
Die Leiteria :

'Lina Kullmaiin .

Städt . Fischmarkt.
Der Fischmarkt sällt diese Woche mangels Zufuhr von Fischen aus .
Karlsruhe, den 2 Jauuar 1915.

Stadt . Schlacht - und Viehhofdirektiou .

Bekanntmachung .
Bei « städtische« Arbeitsamt ist die Stelle eines Vermittlung ? --

beamtcn sofort vorübergehend zu besetzen
Bewerbungen mit Zeugnissen sind an da ? Arbeitsamt zu richten.
Karlsruhe , den 20 . Januar 191b.

Der Stadtrat .

Koblettbediirfnts-Verein
Geschäftsstelle : Rspperr , Jtecijewej 33

liefert Kohlen zu billigen Preisen .
Preislisten zu haben bei :

Anton Kappes , Ladwig Weis ,
Sophienstrasse 162 v Schützenstrasse 54 H

Emil Wittum , Seubertstrasse 5"-

IM ii . Verlag hob Mschriskil » . Werken
übernimmt bei mähiger Preisberechnung die

Buchdrnckerei „Badenia " Karlsruhe (Baden ).
Änfragen erbeten. KolienSerechnuug Sereilwilkiga .

Noll . Schellfische , Kabeljau,
BodensBefelchen, Heilbutt
im Husschnitt , Seezungen ,
. Steinbutt , Stockfische.

Fischräucheruiaren ,
Fischmarinaclen.

Leb . u . gek. Hummern,
frische Husiern,
Plalossot-Kaviar,

Gänseleber-Terrinen ,
-Pasteten und -Wurst.

Liebesgaben
fürs Feld , offen und in ver¬

sandfertigen Packungen .
Dauerwurst - u . Fletschwaren .
Neue Süd- u . Desse rtfrüchte .

Obst- u. Gemüsekonserven.
Weine , Liköre, Punsche.

Alles in grösster Auswahl bei

Hans Eissel
Kaiserstr . 150 Teleph . 335

gegenüber der Hauptpost .

EbBfsiieroer S Hees
Zuckerwarenfahrik

Karlsruhe
Lad ?n :

Kronenstr . 48 .
Gfgen

Hasten und Heiserkeit
empfehlen wir

als besonders wirksame
Linderungsmittel

Eilifyplirliilil -
Bonbons

maschinell eingewi kelt in

Feldpostpackung
von 250 gr zu 85 Pfg.

JSoterion
"

Zehntee -Bonbons
In Bentei zu 15 Pfg .

Sängerpastillen
mit Teilchengeschmack

in Döschen zu 5 n. 10 Pig .
Für Wiederverkäufe !-

entsprechenden ßibatt .

EbersberoeNI Hees
2 Ziickerwarenfabrik

Karlsruhe .
Laden :

| Kronenstr . 48 .

ÄrMerMj . iiflltijefllfi
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 21 . Januar 1915 .
27 . Abonnements - öorst liung bei

ilbtlfl . A ( rote Adonnenie itskarten ) .
Neil einstudiert :

Romeo und Julie .
Grobe Lper in fünf Alten , neb?»
einem Prolog , vou I . Barbier und

M . CarrS .
Deutsch von Theodor Gasjinanu

Mnsil von Ch . Goinod .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz.
Szenische Leitung : Haus Bussard .

Personen :
Escalus , Fürst von

Verona Gottfried Hagedorn
Graf Paris , dessen

Perwandler Fritz Mechler
Graf C .wulel V. ax Bütlner
Julie , s ' ine Tochter G . Finger
Tybalt , Neffe CapuletS H . Bussard
«Äerlrude , Julien «

Amme M . Mosel -Tomschik
Romeo , ' in Montague H . Siewert
Freunde RomeoS :

Mereul ' o Jan van Gorkom
Benvolio Josef ZollerStefano , RomeoS Page G . TercS

Gregorw , Diener
Capulets Joses Grötziuger

Bruder Loreiizo HanS Kellcr
Damen und Edle von Verona .
Bürger . Garden . Pagen Dic « er
Ort der Handlung : Verona . Zeil :
Am Ansang des 14 . I chrh>n » erts

P .mla Allegri - Banz
Pause naeti dem zweite » Alte ,

h fnng : 7 Uhr . Ende : nach 10 Uhr .
Preise der Platze : Balkon 1 . Avt .
5 .—u)if.,Sycrrii (31 . älbt. 4 . —Äl . tifiü.

Winterstraße 36
Ecke Marienstraße , ist versetzungS-
halber

' eine schöne 4 -Zimmer -
Wohnung im 4 . Stock mit sümt-
lichem Zubehör auf 1 . Februar
oder 1 . April 1915 zu vermieien .

Nähere ? Lanterbergstr . 2 III .

jAnssergewöhnlieh
billige Konlektlons-Serlen -Tage

Farbige Mäntel
fürs tfanze .lahr

Blusen

und karierte Stoffe Mk .

jetzt
netto Mk.

Serie 1

13
75

19
50

28
50

38
50

5

48
-

jetzt
netto Mk. 9

75
16

50
23

50
34

50
46

-

jetzt
netto Mk. 6

75
9

75
16

50
24

50
COCO

C7Io

jetzt
netto Mk. l

45
2

90
^

50
5

75
gSO

jetzt
netto Mk . sfi

Olo 001!
>• 9

75
12

50
15

-

11
19

75

50

liiilij -lileiiler lieiHtan Ina | Hen -Mge | KnaMli
sind ganz bedeutend in » Preis ermässigt .

Carl Schöpf 1 Karlsruhe
^ Marktplatz .

Karlsruher Woll - Woche
.

Wie bereits bekannt gegeben , wird von dem Kriegsausschuss für warme Unterkleidung inBerlin in der Zeit vom 18 . bis 24 . Januar 1915 eine Rciclis - Woll - Woche veranstaltet ,wobei die in den Familien vorhandenen überflüssigen warmen Sachen — wollene , baumwolleneund Tuchsachen und getragene Kleidungsstücke gesammelt uud sodann zu Decken und Unter¬kleidern — Unterjacken , Westen und Unterhosen für unsere tapferen Truppen im Feld verarbeitetwerden sollen .
Zum Zwecke der Durchführung in der Stadt Karlsruhe ist die Stadt in 6 Bezirke ein¬geteilt , in denen an je einem Tag der nächsten Woche die Woll - und Baumwollsachen durchunsere Beauftragten abgeholt werden sollen . Ebenso soll auch in den Vororten an jo «inam

Tag gesammelt werden .
Die Abholung soll erfolgen am :

Hontag , den 18 . Januar in der Oststadt bis zum Durlacher Tor und in den
Vororten Daxlanden und Grünwinkel ,l > ien «tag , den 19 . Januar in der Altstadt , östlich vom Marktplatz , und in
Miililburg , westlich der Yorkstrasse ,Mittwoch , den 2ö . Januar in der Altstadt , westlich vom Marktplatz , und inRintheim ,

Donnerstag , den 21 . Januar in der 8iidstadt und in Rüppurr ,Freitag , den 22 . Januar in der Siidweststadt und in Beiertheim ,Samstag , den 23 . Januar in der Weststadt zwischen Westendstrasse und
Yorkstrasse .

Die Wagen , auf denen die Wollsachen abgeholt werden , sind durch Rote Kreuzfahnen , die
Beauftragten durch Rote Kreuzbinden , die mit dem Abholen in den Häusern betrauten Schüler
ebenfalls durch Binden kenntlich gemacht . Auch werden die Wagen sich durch Läuten mit einerGlocke bemerkbar machen .

Wir ersuchen nun die Hausfrauen unserer Stadt , alle zur Verwendung als Unterkleider fürdie Truppen im Feld geeigneten , entbehrlichen Kleidungsstücke — Joppen , Westen , Hosen — sowie
zur Zusammensetzung von Decken geeignete Tuchstücke ( Herren - und Frauenkleider , wollene Vor¬
hänge , Teppiche und dergl . ) auf den für jeden Stadtteil bestimmten Tag , in Bündel verschnürt ,bereit zu stellen , damit die Abholung ohne unnötigen Zeitverlust erfolgen kann .

Ein mehrmaliger Besuch desselben Stadtteils durch unsern Wagen ist nicht möglich , dagegenkönnen die Wollgegenstände auch in den bekannten Sammelstellen des Ortsausschusses , nämlich :
1 . im botanischen Institut der techn . Hochschule , Kaiserstr . 2 ;2 . in der Zähringer6trafse 47 , Ertigeschoss ;
3. im Hotel Nowack , Nowackaulage 19 ;
4 . im Rataans , Eingang Zähringerstrasse ;
5 . in der Haushait ngsschnle des Bad Franenvereins . Herrenstr . 39 ;
6. im Gemeindehaus der evangel . Lutherischen Gemeinde, Eismarckstr . 1 ;
7 . im Laden Ktiserstr . 221 ;
8 in der Westendiialle (Müülbnrg) Rheicstr . 30 ;
9. in der Lannesgeweibehalle , Karllriedrichstr . 17 ;

10. im Franz skusüaus , Grenzstr . 7
täglich von 9— 1 und 2—7 Uhr abgegeben werden .

Karlsruhe , den 15 . Januar 19 5 .

Der Ortsansschuss für Llebesgahensammlung der Stadt Karlsruhe .

Bekanntmachung ,
Im Laufe des Jahres 1914 siud

in unserem Hanse
1 Nickeluhr mit Kette , sowie
1 vergoldetes HalSIetläien ge-
fluiden worden .
Die Empfangsberechtigten werden

geiuäb 8 98t) B . G . V . aufgewrdcrt ,
ihre Neckte binnen 3 Wochen bei
unserer Verwaltung geltend zn
machen, widrigenfalls diese Gegen -
stände gemäß § 97 !) B . G . B . vcr-
steigert werden .

Städtisches Krankenhaus.

Dreher
sofortigen

Eintritt gesucht .
lSrosch . Verwaltung der

Hauptwerkstätte Karlsruhe ,
Eingang Wielandilrahe .

Schlittschuhe
eiserneSchlitten
Rodelschlitten

in grosser Auswahl .

J . Bähr
Eisenwaren

Waldstrasse 51 .
— Rabattmarken . —

fiir Wein - uud Obstweiuver -
kauf vo » leistungsfähiger Firma
gesucht . Angebote » ntcr 1 :»3 an
die Geschäftsstelle d . Bl .

Guter Neberzieher
Rnckeiil. 100 ein , Rückenbr. 37 cm,

für 7 Mk. abzugeben
Ludwig -Willielinstr . 21 , 3 . St .

mit Möbelwagen und
Ulüf )Ul(l Stollen sowie Pesördg.
von « lavieren » . Koffern bcsorgtdurch
© elbftimtbilieliilligll .tt . aM » ifiuger

Lessingstraht 3a — Tel . 3öL5.

Kathol . MSnntrotrelN
Üarlsriilik -Lriertljeim .
Gott dem Allmächtigen bat

eL gefallen , unser Ib . Äiitglied

Georg ffkrnirtiut
gestern Nackt zn sich in die
Ewigkeit abzurufen .

Tie Beerdigung findet am
Freitag , den 22 . d . S)JI ., vo >-
mitiagZ 8 Ulir statt . Wir
bt ttii unsere Mitglieder um
recht zahlreiche Beteiligung
Zus , mmcnkniift ^ «8 Uhr beim
Schweslernhans . — Vereins »
zeichen anlegen .

Der Vorstand .


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

